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Auf der Suche
nach dem Schatz der Tempelritter

Das kleine Dorf Fricourt in der Nähe der
nordfranzösischen Stadt Amiens befindet sich
seit einigen Wochen in einem Zustand fieberhafter

Erregung. Kaum daß die dringendsten
Arbeiten von den Bauern erledigt werden, so
sehr sind sie alle von der Aussicht, den
fabelhaften Schatz der Tempelritter zu finden,
berauscht. Der Urheber dieser Hoffnung war
einer der in Frankreich ziemlich zahlreichen
Wünschelrutengänger, der auf der Suche nach
Wasseradern und andern unterirdischen
Bodenschätzen nach Fricourt gekommen war.
Dieser „sourcier", wie man die Wünschelrutengänger

in Frankreich nennt, behauptete, daß
unter den Trümmern einer alten Abtei in der
Nähe des Dorfes Gold vorhanden sein müsse,
das seine Wünschelrute ihm anzeige. Als er
diese Behauptung in Fricourt vorbrachte,
erinnerte man sich an eine alte Legende, der
zufolge der sagenhafte Schatz der Tempelritter
zur Zeit der spanischen Invasion in der Krypta
der Abtei von Fricourt vergraben worden ist.

Natürlich begann man sofort, Grabungen
anzustellen, und in der Tat wurde ein
Tongefäß mit Goldmünzen gefunden. Die Münzen
stammen aus dem 16. Jahrhundert und tragen
die Bilder der Könige Heinrich III., Karl V.
und Philipp von Spanien. Nach diesem Fund
war man natürlich bereits fest überzeugt, daß
die alte Legende wahr sei. Nach verschiedenen
historischen Dokumenten war ein
Hauptbestandteil des Ordensschatzes eine Beihe von
zwölf Apostelstatuen aus purem Golde, und
diese Statuen büden nun das Hauptobjekt der
Wünsche und Hoffnungen der Schatzsucher.
Man soll sogar eine Aktiengesellschaft zur
systematischen Weiterführung der Ausgrabungen

gegründet haben.
Die Vertreter der Geschichtswissenschaft

stehen jedoch den Aussichten, unter den Buinen

der Abtei von Fricourt den Schatz der
Tempelritter zu finden, recht skeptisch gegenüber.

Dieser angeblich zur Zeit der spanischen
Besetzung Flanderns vergrabene Schatz wurde
nämlich nach der Meinung der maßgebenden
Autoritäten bereits 200 Jahre vor der spanischen

Invasion von Philipp dem Schönen
konfisziert, der eigens zu diesem Zweck den
Templerorden auflöste. Aber diese Schulbuch-
weisheit stört die hoffnungsfreudigen Bewohner

von Fricourt nicht: sie wollen
weitergraben, bis sie die 12 goldenen Apostel gefunden

haben. Wahrscheinhch geht es ihnen wie
dem Burgenverein, der auf die positive
Zusicherung eines seriösen und gut empfohlenen

Turm „Spaniola" bei Pontresina
Der bekannte in der Nähe von Pontresina

stehende ehemalige Wohnturm, der dem Zerfall

nahe war, ist unter Leitung des Burgenvereins

und mit einem Beitrag desselben von
der Gemeinde Pontresina instandgestellt worden,

so daß die Mauern nun für lange Zeit
gesichert sind.

Der Turm ist wahrscheinlich im 12. oder
13. Jahrhundert von den Herren von Pontresina

erbaut worden, die gegen Ende des 14.
Jahrhunderts ausgestorben sind. Er scheint von den
Nachfolgern schon im Spätmittelalter verlassen
word*en zu sem.
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Der Turm Spaniola nach den vorgenommenen]
Sicherungsarbeiten

Wünschelrutengängers, sehr wichtige Funde zu
machen, vor einigen Jahren auf den Buinen
der Burg Serravalle im Bleniotale Ausgrabungen

vornehmen ließ, wobei außer unbedeutenden

Scherben, Knochen und ein paar
Eisenteilen rein nichts von Bedeutung zum
Vorschein gekommen ist.
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Das Kleine Dorf Lrieourt in der NäKe cler
nordfrsnsösiseben Stsdt ^miens Keündet sieb
seit einigen Woeben in einein Zustsud Leber»
Ksfter Lrreguug. Kaum dsL dl« dringendsten
Arbeiten von den Lauern erledigt werden, so
sebr siud sie alle von der Aussiebt, den takel»
llstten Leuste der Lempelritter su undeu, Ke»

rauscllt. Ler LrKeKer dieser Lotlnung war
einer der in LrsnKreieK siembek ssklreieken
WünseKelrutengsnger, der suf der SueKe nsell
Wasseradern nnd andern nnterirdiselien Lo-
densekstsen nsen Lriconrt gekommen war.
Lieser „sourcier", wie insu die Wünschelruten»
gänger in LrsuKreicK nennt, KeKsuptete, dsö
nnter den Lrümmern einer slten ^Ktei in der
NsKe des Lorfes Lold vorlrsiiden sein müsse,
dss seine WünseKelrnte ikm snseige. ^Is er
diese LeKsuptung iu Lrieonrt vorkrscbte, er»
innerte msn sieli sn eine alte Legende, der
sntolge der ssgenkstte ScKsts der Lempelritter
sur Zeit der snaniseken Invasion in der Krvpts
der ^Ktei von Lrieourt vergraben worden ist.

NstürlicK begann man sofort, Lrsbnngen
ansnstellen, nnd in der Lst wurde eiu Lon»
getsö mit Loldmünsen gefunden. Lie Nünsen
stammen sns dem 16. ^sbrkundert uud trsgeu
die Lilder der Könige Leinrieb III., Karl V.
nnd LKilipp von Spanien. Nseb diesem Lnnd
wsr msn nstürlieb bereits fest übersengt, dsö
die alte Legende wabr sei. Nsek versebiedenen
bistoriseben LoKumeuteu wsr ein Lsupt»
bestsndteil des LrdeusseKstses eine Leibe von
swölf ^postelststnen sns purem Lolde, uud
diese Ststnen bilden nnn dss LsuptoKjeKt der
Wünsebe uud Lotlnnngen der ScKstssncKer.
Nsn soll sogar eine ^KtiengesellscKsft snr
svstemstiseken Weiterfübruug der V^usgrs»
buugen gegründet bsben.

Lie Vertreter der LeseKiebtswissensebsft
stellen jedoeb den Aussiebten, uuter den Lni»
nen der ^btei vou Lrieourt deu ScKsts der
Lernpelritter su finden, reckt skeptisck gegen»
über. Lieser sngeblick snr Zeit der spsniseken
öesetsnng Klsnderns vergrabene ScKsts wurde
uämlick usek der Neiuuug der msLgebeudeu
Autoritäten bereits 200 LsKre vor der spsni»
seken Invssion von LKilipp dem Seböueu Kon»

Kssiert, der eigens sn diesem ZweeK den
Lemplerorden auflöste, ^ber diese LeKuIbucK»
weiskeit stört die KotKnuugsfreudigen LewoK»

ner von Lrieonrt niekt: sie wollen weiter»
grsben, bis sie die 12 goldenen Apostel getnn»
den KsKen. WsKrscKeinKeK gekt es iknen wie
dem Lnrgenverein, der sut die positive Znsi»

ekernng eines seriösen nnd gut empfokleuen

Ler bekannte in der NsKe von Lontresins
stekende ekemsllge WoKntnrm, der dem Zer»
fsll nsbe war, ist nnter Leitung des Lnrgen»
Vereins nnd mit einem Beitrag desselben von
der Lemeincle Bontresina instandgestellt wor»
den, so dsö die Nsueru nnn für lange Zeit
gesickert sind.

Ler Lnrm ist wskrsekeinlieb im 12. oder
13. LsbrKnndert von den Lerren von Lontre»
sina erbaut wordeu, die gegen Lnde des 14. LsKr-
Kunderts ausgestorben sind. Lr sebeint von den
^lackfolgern sckou im Spstmittelslter verlassen
worden sn sein.

>.-. ^

,^»'<-

»I»

Oer ?urin ö/iani«!a nseii clen vorgenoniinenen^
LienernnFSärbeiten

Wünscbelrntengsngers, sebr icic/ikiKe Luncie su
mseben, vor einigen LsKren snf den Lninen
der Lnrg SerrsvsIIe im Lleniotsle v^nsgrs»
Kungen vornekmen lieL, wokei suiler unbeden-
tenden Seberben, Knocken und ein pssr
Lisenteileu rein niekts von Ledentnng sum
VorseKein gekommen ist.
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